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Heute: Die Nutzung erneuerbarer Energien  
in  Europa ist gestiegen.  Schweden  liegt vorn.

1 9,7 
Prozent beträgt der Anteil erneuerbarer 
Energien am gesamten Energieverbrauch in 
Europa.  Die Nutzung ist  in allen 27 Staaten 
der Europäischen Union gestiegen. 2009 
betrug der Anteil im EU-Durchschnitt noch   
13,9 Prozent, wie das Statistische Bundes-
amt  mitteilte. Die Vorreiter der Energiewen-
de seien in Nordeuropa zu finden. So deckte 
Schweden 2019 bereits 56,4 Prozent des 
Verbrauchs aus erneuerbaren Energien. In 
Deutschland erhöhte sich der Anteil  von 10,9 
Prozent  (2009) auf 17,4 Prozent (2019).   KNA

Zahl des Tages

GRONINGEN. Vor genau tausend Jahren, im 
Jahr 1021, könnten bereits Wikinger in Nord-
amerika gelebt haben. Das legt eine Analyse 
hölzerner Überreste nahe, die ein Forscher-
team im Fachblatt „Nature“ präsentiert. Die 
Fundstücke sind  die ältesten exakt datierten 
Belege dafür, dass Menschen aus Europa 
über den Atlantik nach Amerika gekommen 
sind. Bei der Altersbestimmung der Holzstü-
cke half dem Team ein heftiger Sonnen-
sturm. Die Entdeckung der archäologischen 
Fundstätte L’Anse aux Meadows 1961 an der 
Nordspitze Neufundlands hatte bereits be-
legt, dass die Wikinger in Amerika waren. 
Das exakte Alter der Siedlung konnte bisher 
allerdings noch nicht bestimmt werden, 
ebenso wenig wie der genaue Zeitpunkt der 
Wikingerankunft auf dem Kontinent.

Hölzerne Artefakte geben Hinweise
Drei unscheinbare Holzstücke, die eben in 
L’Anse aux Meadows gefunden wurden, 
scheinen nun eine präzisere Datierung zu er-
lauben. Die von unterschiedlichen Bäumen 
stammenden Überreste wurden von einem 
Team um die Geochronologen Michael Dee 
und Margot Kuitems von der Universität 
Groningen genauer unter die Lupe genom-
men. Die Wissenschaftler sind sich sicher, 
dass die hölzernen Artefakte den nordeuro-
päischen Seefahrern zuzuordnen sind –  
nicht nur wegen ihres Fundortes, sondern 
auch weil sie eindeutige Bearbeitungsspuren 
von Klingen aus Metall aufwiesen, eines Ma-
terials, das von der einheimischen Bevölke-
rung jener Zeit nicht hergestellt wurde.

Sonnensturm hilft bei der Auswertung
Bei der Klärung der Frage, wann das Holz der 
Artefakte gewonnen wurde, halfen den Wis-
senschaftlern Radiokarbondatierungen so-
wie ein kosmisches Ereignis: Im Jahr 992 
nach Christus ereignete sich ein massiver 
Sonnensturm, der ein  Radiokarbonsignal in 
den Baumringen der folgenden Jahre er-
zeugte. „Der klare  Anstieg der Radiokohlen-
stoffproduktion zwischen 992 und 993 nach 
Christus wurde in Baumringarchiven auf der 
ganzen Welt festgestellt“, erklärt For-
schungsleiter Dee. Jenes Signal habe sich bei 
jedem der drei  Holzobjekte 29 Wachstums-
ringe vor der Rindenkante gezeigt. „Die Tat-
sache, dass wir das Signal des Sonnensturms 
29 Wachstumsringe vor der Rinde gefunden 
haben, erlaubt uns die Schlussfolgerung, 
dass die Schneideaktivität im Jahr 1021 nach 
Christus stattfand“, fasst Autorin Kuitems 
zusammen. Damit setze ihre Analyse einen 
neuen Marker für die Ankunft der Europäer 
auf dem amerikanischen Kontinent. dpa

 Wikinger waren 
vor 1000 Jahren 
in Amerika
Lange vor Kolumbus erreichten die 
Wikinger den Kontinent.  Forscher 
haben nun ein exaktes Jahr ermittelt. 

ter Horsts Ermutigungen, unpassenden An-
geboten eine Absage zu erteilen, haben mich 
beeindruckt“, erzählt er. 

Frei von Bewerbungsstress arbeitete er im 
Coaching zunächst seine Stärken heraus: 
Prozessoptimierung, Organisation und Füh-
rung. „Auf dieser Basis konnten wir meine 
Wunschposition definieren. Dabei haben wir 
teilweise ,out of the box‘ gedacht“, erzählt 
Sakalidis, also aus einem neuen Blickwinkel 
und kreativ. Der Effekt: „Ich löste mich von 
der fachlichen Fokussierung auf den Kfz-Be-
reich und konzentrierte mich generell auf 
die Suche nach einer operativen Tätigkeit.“ 
„So einen Blick über den Tellerrand schafft 

kaum jemand ohne Sparringspartner“, sagt 
Annemette ter Horst. Erst recht nicht unter 
dem beklemmenden Eindruck des Jobver-
lusts. „Harter Sparkurs“, „geringer Personal-
bedarf“, „Zweigstellen-Schließungen“ oder 
„umfangreicher Stellenabbau“ – seit der 
Pandemie haben solche Schlagzeilen deut-
lich zugenommen und mit ihnen die Zahl der 
Betroffenen, die sich vom Bewerbungspro-
zess überfordert fühlen. „Sie wünschen sich 
professionelle Hilfe, scheuen aber die Kos-
ten“, weiß Annemette ter Horst. 

Von der Möglichkeit einer kostenlosen 
Maßnahme, finanziert von Arbeitsagentur 
oder Jobcenter, wissen die wenigsten. Dabei 

Vo n  Ni c o l e  Eh l e r t

STUTTGART. „Was? Noch mal von vorn an-
fangen?“ Als Chris Sakalidis erfährt, dass er 
aufgrund von Umstrukturierungen seine 
langjährige Position in einem Versiche-
rungskonzern verlieren würde, fühlt er sich 
in seiner Karriere hart zurückgeworfen. „Ich 
hatte mir  über Jahre meinen guten Ruf im 
Markt und bei meinen Mitarbeitern erarbei-
tet“,  so der Wirtschaftsjurist aus Stuttgart. 

Sich da aufzuraffen und den Bewerbungs-
prozess anzupacken sei ihm am schwersten 
gefallen – ein Problem, das viele Jobsuchen-
de kennen: „Die eine Gruppe steht hilflos 
wie vor einem Berg“, erzählt die Karrierebe-
raterin Annemette ter Horst von der Firma 
Econnects. „Die andere Gruppe verfällt in 
wilden Aktionismus und verschickt wahllos 
Dutzende Bewerbungen. Doch das führt ge-
nauso wenig zum Erfolg.“ 

Mit professioneller Unterstützung 
schneller wieder Fuß fassen.
Im Gegenteil: „Wer sich nach dem Gießkan-
nenprinzip bewirbt und vielleicht sogar 
einen Treffer landet, kommt leicht vom Re-
gen in die Traufe.“ Genau davor bewahrte die 
Karriereberaterin auch Chris Sakalidis. Der 
Jurist ahnte, dass er mit professioneller 
Unterstützung schneller wieder Fuß fassen 
würde, und wandte sich an Econnects. „Frau 

gehört es längst zum täglichen Geschäft aller 
Arbeitsagenturen und Jobcenter, Arbeitsu-
chenden über einen Aktivierungs- und Ver-
mittlungsgutschein (AVGS) professionelle 
Unterstützung zu ermöglichen. 

Klares Ziel ist, die Chancen auf dem 
Arbeitsmarkt zu verbessern. „Das schafft 
Coaching aufgrund der Individualität“, er-
klärt Simone Kocher, Teamleiterin Arbeits-
vermittlung bei der Bundesagentur für 
Arbeit in Stuttgart. 

„Im Coaching wird gemeinsam auf ein 
Ziel hingearbeitet, und es können individu-
elle Schwerpunkte gesetzt werden. Zum Bei-
spiel Neuorientierung, Entwicklung von Be-
werbungsstrategien, Erarbeitung von pro-
fessionellen Bewerbungsunterlagen, Trai-
ning für Vorstellungsgespräche.“

Klares Ziel ist, die Chancen auf dem 
Arbeitsmarkt zu verbessern. 
Seine neuen Bewerbungsunterlagen präsen-
tierten die Stärken von Chris Sakalidis denn 
auch so überzeugend, dass sein Wunsch-
Arbeitgeber, ein Versicherungsmakler auf 
Wachstumskurs, für diesen vielversprechen-
den Bewerber sogar eine neue Stelle schuf: 
Prozess- und Organisationsmanager, direkt 
unter der Geschäftsleitung. Sakalidis’ Fazit: 
„Ohne die Beratung wäre ich meinem Fach-
bereich treu geblieben und hätte diese große 
Chance verpasst.“

 Coaching-Gutscheine helfen bei  Jobsuche
Profis können die berufliche Neuorientierung enorm erleichtern, doch viele Betroffene scheuen die Kosten. Sie wissen nicht, dass Jobcenter 
und Arbeitsagentur  Gutscheine vergeben dürfen, mit denen eine Coaching-Maßnahme für Teilnehmer sogar kostenlos ist.

Wer im Gespräch mit dem Jobcenter gute Argumente anbringt, kann sich womöglich über einen Gutschein für ein  kostenloses Bewerbungscoaching freuen. Foto: Adobe/Drobot Dean

Integration Arbeitsagentu-
ren und Jobcenter vergeben 
Gutscheine für AVGS-Coa-
ching.  Die Förderung muss 
die Chancen auf  Integration 
in den Arbeitsmarkt deutlich 
verbessern. Förderfähig sind 
Ausbildungs- und Arbeitsu-
chende, die von Arbeitslo-
sigkeit bedroht sind, sowie 
Arbeitslose. Ob man  Arbeits-
losengeld bezieht, spielt kei-
ne Rolle. 

  Träger  Den  Träger der Maß-
nahme dürfen sich die Teil-
nehmer aussuchen. Die Trä-
ger müssen der Akkreditie-
rungs- und Zulassungsver-
ordnung Arbeitsförderung 
entsprechen. Viele Firmen 
bieten ihre Leistung stand-
ortunabhängig  an. Ist eine 
selbstständige Tätigkeit das 
Ziel,  kann auch ein Gründer-
coaching per AVGS  finan-
ziert werden.

 Ermessensleistung AVGS 
ist eine  Einzelfallentschei-
dung, also eine Ermessens-
leistung, auf die kein 
Rechtsanspruch besteht. 
Deshalb kommt es auch auf 
gute Argumente im Bera-
tungsgespräch mit der zu-
ständigen Vermittlungsfach-
kraft an.  Auch über den Um-
fang der Coachingmaßnah-
me entscheiden Arbeits-
agentur oder Jobcenter. red

So funktioniert der Aktivierungs- und Vermittlungsgutschein (AVGS)

BERLIN. Die bundesweite Corona-Inzidenz 
ist laut   dem Robert Koch-Institut (RKI) erst-
mals seit rund fünf Wochen wieder über die 
Marke von 80 gestiegen. Das Institut gab die 
Zahl der Neuinfektionen pro 100 000 Ein-
wohner binnen einer Woche mit 80,4 an, am 
Vortag waren es 75,1, vor einer Woche 65,4. 
Ein deutlicher Sprung im Vergleich zum Vor-
wochenwert ist auch bei den binnen eines 
Tages übermittelten Neuinfektionen zu be-
obachten: Damals waren es 11 903, nun sind 
es 17 015. Ins Auge sticht  vor allem die dyna-
mische Entwicklung der Zahlen in Thürin-
gen. Dort lag die Sieben-Tage-Inzidenz  vori-
gen Mittwoch bei 103  und nun bei 163. Das 
ist der höchste Wert aller Bundesländer. dpa

Die Corona-Inzidenz 
steigt wieder über 80 

Nur 36,3 Prozent (Stand: 20. Oktober) aller 
Rumänen sind bisher mindestens einmal ge-
impft – nach Bulgarien (25 Prozent) der 
zweitniedrigste Wert in der EU. „Wenn die 
Impfrate bei 70 bis 80 Prozent liegen würde, 
hätten wir zehnmal weniger Todesfälle“, sagt 
der Bukarester Intensivarzt Claudiu Rusu.  
Serbien liegt  mit einer 7-Tage-Inzidenz von 
638 (Stand: 19. Oktober) nach  Lettland (765) 
an der Spitze des europäischen Infektions-
geschehens. Das  Infektionsgeschehen  und 
die Todeszahlen sind seit Wochen auf einem  

hohen Niveau. Außer der  stag-
nierenden Impfquote (44 Pro-
zent) ist es  der fast völlige Ver-
zicht auf Präventivmaßnah-
men, der die derzeitige Welle 
einfach nicht abflauen lässt.

Die Regierung lässt der 
Pandemie aus Taktik  und auf Druck der  Gast-
ronomie-Lobby fast völlig freien Lauf. Im-
merhin:  Serbiens Krisenstab soll sich   nun 
zur Einführung einer Covid-App durchge-
rungen haben. „Wir dürfen keine Zeit mehr 
verlieren“, mahnt  Rumäniens Präsident 
Klaus Johannis  verschärfte Maßnahmen an. 
Der  Ärztekammerchef Coriu wirft der Regie-
rung  „etliche Fehler“ vor. So hätten ein  Co-
vid-Zertifikat und die Impf- und Testpflicht 
für das Gesundheitspersonal  längst einge-
führt werden müssen.

Vo n  Th o m a s  Ro s e r

BELGRAD. Der Tod ist in Rumäniens völlig 
überfüllten Covid-Kliniken allgegenwärtig. 
Am Dienstag kletterte die tägliche Zahl von 
Coronatoten mit 574 auf einen neuen Re-
kordwert. Gemessen an der Bevölkerung 
wies der Karpatenstaat bereits letzte Woche 
die zweithöchste Todesrate der Welt auf: 
Statistisch alle fünf Minuten ist im Oktober 
ein Rumäne an den Folgen einer Covid-In-
fektion gestorben. „Etwa 90 Prozent der Ver-
storbenen waren nicht ge-
impft“, berichtet Daniel Coriu, 
der Vorsitzende der nationa-
len Ärztekammer: „Wir haben 
eine enorm hohe Anzahl ver-
meidbarer Todesfälle.“

Schweden und Dänemark 
haben die Pandemie mit Abschaffung fast al-
ler Präventivmaßnahmen bereits für been-
det erklärt. Auch in West- und Mitteleuropa 
blickt man  hoffnungsfroh dem  Post-Corona-
Zeitalter entgegen. Doch im Osten und Süd-
osten des Kontinents ist Corona  keineswegs 
besiegt. Im Gegenteil: Vom Baltikum bis zum 
Balkan ist  die Pandemie wieder in vollem 
Gang. Den steigenden Todesraten stehen 
sehr niedrige Impfquoten gegenüber: Es sind 
vor allem Ungeimpfte, die in den vor dem 
Kollaps stehenden Covid-Kliniken sterben. 

In Südosteuropa wütet die Pandemie  mit voller Wucht
 Niedrigen Impfquoten  stehen hohe Todesraten gegenüber.
In den überfüllten Covid-Kliniken sterben vor  allem Ungeimpfte.

Aktuelle Zahlen zur Coronapandemie

Quelle: rki.de, LGA, eigene Berechnungen

Landkreise in Deutschland
mit der höchsten Zahl an Neuinfektionen
im Zeitraum 13.10. bis 19.10., je 100 000 Einwohner
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Weil sich die Anzahl nicht exakt ermitteln lässt,
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Rumäniens Regierung 
lässt der Pandemie aus 
taktischen Gründen  
fast  völlig freien Lauf.


